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Die Metamorphosen des Farbgroovers 
Unter dem Titel «Patina in Performance» zeigt Patrick Indra die ganze Vielfalt der Malerei mittels verschiedener Medien und Techniken. 

Patrick Indra in der Stein Egerta: «Meine Bilder müssen grooven.» 

Die Bilder des Schaaners Pa-
trick Indra, die seit gestern 
Abend im Seminarzentrum 
Stein Egerta in Schaan ausge-
stellt sind, «müssen grooven», 
wie er sagt. 

Studienleiterin Anne Ger-
hards begrüsste die zahlreich er-
schienenen Vernissagegäste zu 
Patrick Indras erster Ausstellung 
diesen Jahres im Foyer der Stein 
Egerta. Es ist seine zweite 
öffentliche Ausstellung seit 
2016 im Domus. Vemissagered-
ner Alex Hermann stellte seinen 
Wegbegleiter vor. Gemeinsam 
ist ihnen die Hochbauzeichner-
lehre und der Sport. Patrick In-
dra ist erfolgreicher Architekt, 
Dirigent der «Woodless Brass 
Band», tiefsinniger, aber auch 
humorvoller Gesprächspartner 
und nebst Indras Frau sei Her-
mann sein zweiter Bildkritiker. 
In dieser Ausstellung themati-
siere Patrick die Patina in ihrer 
Vielfalt, die eine wechselnde Art 
der Sedimentierung sei. Er male 
nicht nur, sondern experimen-
tiere. Seine Bilder hätten inte-
ressante Rhythmen und Farb-
verläufe, Energie und Kraft. Die 
Motive seien abstrakt, wenige fi-
gurativ, wie der Leuchtturm und 
der Lebensbaum. Er suche die 
Perfektion, die stimmige Ge-
samtkomposition, aber auch die 

Überraschung. Der Betrachter 
oder die Betrachterin könne De-
tail um Detail erkunden und sei 
gefordert, das zu entdecken, 
was er oder sie zu sehen und zu 
deu-ten vermöge. Alex Herr-
mann wünschte allen Inspirati-
on, gute Gefühle und einen 
«Groove», genannt Lebensfreu-
de, beim Betrachten der Bilder 
von Patrick Indra. 

Vielschichtig und 
überraschend 

Manchmal hätte er eine Vor-
stellung vom Bild, das er malen 
wolle, vielfach lasse er es ein-
fach geschehen, sagt Patrick In-
dra. «Die Farben und Materia-
lien überraschen mich je nach 
Witterung, Mondstand, Luft-
feuchtigkeit oder Lust und Lau-
ne durch ihre Veränderlich-
keit», sagt Indra. Eine Welt vol-
ler Strukturen, Effekte, Formen 
bis hin zu Metamorphosen ent-
stehen, in der sich Farben ge-
wollt vereinen oder bekämpfen. 
Manche Bilder enthalten bis zu 
zehn verschiede Schichten. Um 
Leichtigkeit zu erzeugen, be-
male er nicht die ganze Lein-
wand, lasse der Malerei Luft 
mit einem ausufernden 
weissen Rand. Man kann die 
Gemälde nicht in ein Genre ein-
ordnen oder mit nur einem 

Blick erfassen. Es gibt wirklich 
viel zu erforschen: Da wurde 
gespritzt, geritzt, übermalt, ver-
schiedene Materialien werden 
benutzt und Techniken ange- 

wendet. Eine vielfältige Patina 
ist das Resultat, die aussieht 
wie abgebröckelter Hausputz. 
Das Spannende ist, was Patrick 
Indra unter den vielen Schich- 
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ten hervorholt, was sich heraus-
kristallisiert, herausschält, oder 
was er partiell wieder verdeckt, 
sei es lasierend oder kompakt. 
Das Auge wandert den Bleistift- 

und Tuschespuren, einer 
markanten Linie nach und ent-
deckt immer wieder Neues; ist 
es ein Tier, ein Wolkengebilde, 
ein Haus, sind es gar 
Menschen, die man schemen-
haft zuerkennen glaubt? 

Die Gemälde sind vorne 
nicht signiert, damit der Kunst-
liebhaber oder die Kunstliebha-
berin das Bild so aufhängen 
kann, wie es für ihn oder sie 
stimmig Ist. Er möchte dem Be-
trachtenden jeden Freiraum zur 
eigenen Interpretation und 
Fantasie lassen. Indra sagt: « Es 
freut mich, wenn ich die Fanta-
sie und das Farbempfinden der 
Betrachter ein wenig ankurbeln 
kann.» Bewegung, Dynamik, 
stimmige Farbverläufe, Tiefe 
sind in jedem Bild enthalten - 
und natürlich der «Groove», 
der auch bei der «Woodless 
Brass Band» eine Rolle spielt. 
Musik und Malerei beeinflus-
sen einander. Was es sonst noch 
in den Gemälden zu entdecken 
gibt, kann man noch bis zum 
30. März herausfinden. (cb) 

Hinweis 
Die AusstellUng ist während den 
Bürozeiten von 8 bis 17.30 Uhr. 
und während den Veranstaltun-
gen im Seminarzentrum Stein 
Egerta in Schaan zugänglich. 
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